
I'reslia, I'rut111, 51: DJJ-202, 1979 

Zweiter Beitrag zur Blütenmorphologie von Ranunculus ftuitans 

D-ruhy prispevek ke kvetni morfologii pryskyrniku vzplyvaveho (Ranunculus fluitans) 

Zdetika Slavikova 

SLAVlKO\-_.\ z. (1979): z,1·citer Beitrag zur Blütenmorphologie \'Oll Ranimculusfluitans. 
[8econd contribution to the flower morphology of Ranunculus fluitans.] - Preslia, 
Praha, 51 : 1!)3 - 202. 

During brn vcgetation periocls (1977, 1978). plants of Ranunculusjluitans LAM. from 
an extensive population in the Panensk)- potok brook at l\limon (North Bohemia) 
11·erc investigated. The plants were triploid and did not produce fruits. A number 
of floral abnormities coulct be observecl, fiower · abnormal in one or more characters 
outnumbering normal ones. It is proposed that inclucecl somatic mutations were 
involved. All tlle abnormities were evaluated morphologically. The occurrence of 
simi la r abnormities in somc spccies of the genus Ranunc1ilus (subg. Ranunculus) 
s upports tl1e contention that Batrachium shonld bc cla. sifiecl as a subgenus of Ranun­
nrlus. not as a. eparate gcnus . 

Botr111isches Institut (Höhere Pflanzen) rler Karls-Universität, Benrits!.:ä 2, 128 01 Pra- . 
ha :2, 'l'schechoslowakei. 

Dieser Beitrag knüpft an den Artikel über die jahreszeitliche Variabilität 
der Art Ranunculus fluitans an (SLA vfKoy_,\_ 1977), in dem die Veränderlich­
kcjt einiger morphologischen Merkmale in den Blüten im Verlaufe einer Ve­
getatjonsperio<le (Juli bis Oktober 1976) bei Pflanzen am Fundort im Fluss 
Berounka in der Gemrinde Zadni Treban (Mittelböhmen) verfolgt wurde. 
Es wurde festgestellt, dass die sich später entfaltenden Blüten kleinere 
(kürzere und schmalere) Kronblätter hatten und dass auch die Anzahl ihrer 
Leitbündelverzweigungen (beim Blick von oben) geringer war. Ferner wurde 
die uneinheitliche Form der Nektarschuppe an der Basis der adaxialen Kron­
hlattseite festgestellt. Ausser der röhrenförmigen Nektarschuppe kamen auch 
Schuppen von hufeisen- und sichelartiger Form vor. Die beiden letzgcnann­
tcn Formen waren hiiufiger bei den sich später entfaltenden Blüten. 

E f{GEBKISSE 

Bei ,,·c it crer Ye r·folgLmg \ 'On R.jluitans in den Jahren 1977 und 1978 wurde ein ausgedehnter 
Bestand dieser Art im Bach Panensky potok in }Iimoü (Nordböhmen) gefunden; dieser B estand 
brginnt etwa 20 m oberhalb d e r Brücke in }limo1\ (unter der Strasse nach Jablonne v Pod­
jostedi) und reicht fast bis zum Zusammenfluss mit dem Fluss Ploucnice (etwa 290 m ü. d. 1\L). 

Der ganze Bestand ist ausserordentlich lebensfähig und kennzeichnet sich 
aus durch eine grosse Menge von Abnormitäten, insbesonders was die Blü­
tc>n ct,nbelangt. Die Kronen sind 5- bis 14-zählig (Tab. 1, Abb. 7)1) und be­
sitzen auffällig breite Kronblätter - 6 bis 13 mm - deren Durchschnitts­
breite 9,61 mm beträgt (Tab. 2, Abb. 8). Am oberen Rand sind die Kron-

1) In den Tabellen sind die Varianten mit x, die Frequenz mit f, die Frequenz in Prozent mit 
f ''~, die Angabe der untersuchten Fälle mit n und das arithmetische Mittel mit p bezeichnet. 
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blätter sehr oft wellenartig verbogen und am Rand gekerbt bis verschied tL 

tief gelappt (Abb. 1, 2). Die Kronblattlänge bewegt sjch zwischen 8 un.d 
16 mm, ihre Durchschnittslänge beträgt 11 ,83 mm (Tab. 3). Die Proben zu 
Studium wurden von mehreren Punkten des ganzen ausgedehnten Best an­
des entnommen; die ermittelten Ergebnisse von allen Punkten sjnd ± über­
einstimmend. 

Die merkwürdigsten Ergebnisse bietet das Studium der Nektarien an d r­
Basis der adaxialen Seite von Kronblättern und der die Nektarien bedecken­
den Nektarschuppen. Die Nektarschuppe ist am häufigsten röhrenförmig , 
seltener hufeisen- oder sichelförmig. Neben den Kronblättern mit einemt 
Nektarium und einer Nektarschuppe ist im untersuchten Bestand das V r ­
kommen von Kronblättern mit zwei, selten auch mit drei Nektarjen an cler 
Basis verhältnismässig häufig (Abb. 2, 3, 4). Sind zwei Nektarien entwickelt, 
dann befinden sie sich entweder in derselben Höhe und sind gleichförmig 
gestaltet und auch die Nektarschuppen sind von derselben (oft sehr recht­
zierten) Form - oder ist eines der Nektarien höher, das andere tiefer geleg-it, 
und ihre Schuppen sind entweder von derselben (manchmal reduzierten) 
Form, bzw. ist nur eine Schuppe gewissermassen reduziert. Es kommen auch 
Kronblätter vor, wo das eine Nektarium normal mjt röhrenförmiger bis si­
chelförmiger Nektarschuppe ist , das andere Nektarium dagegen viel kleiner 
und beinahe ohne Schuppe, nur mit einer Andeutung der Schuppe (Quer­
zone). Im Falle des Vorkommens von drei Nektarien sind diese entweder 
gleich oder ungleich hoch gelegt, entweder alle drei auf derselben Ent­
wicklungsstufe, oder das mittlere Nektarium ist grösser und die Seiten -
nektarien kleiner, manchmal auch nur mit einer Andeutung d er Querzone . 
Vereinzelt treten die Kronblätter mit fast undeutlichem Nektarium und 
ohne Nektarschuppe oder nur mit deren Andeutung auf, und schliesslich 
Kronblätter durchaus ohne Nektarium und Nektarschuppe. 

Die Aussergewöhnlichkeit des untersuchten Bestandes besteht auch darin, 
dass ausser den normal entwickelten Kronblättern häufig auch solche auf­
treten, die teilweise als Kronblatt, teilweise als Staubblatt entwickelt sind 
(Abb. 5). Diese Übergangsformen zwischen Kron- und Staubblättern sind 
recht mannigfaltig, was ihre Gestaltung anbelangt. Manche von ihnen be­
sitzen sowohl ein Nektarium mit Nektarschuppe als auch einen Staub­
beutel, beides entweder normal entwickelt oder umgestaltet. Die Nektar­
schuppe bei diesen Übergangsformen hat manchmal eine analoge Form 
und Grösse wie z. B. bei Ranunculus acris L. (sie ist flach , nicht röhren ­
förmig - Abb. 6). Manchmal hat das umgestaltete Kronblatt den Charakter 
einer diplophyllen Blattspreite. Andere Übergangsformen besitzen gar kci n 
Nektarium, sind kleiner und ein Staubbeutel ist bei ihnen deutlich ent­
wickelt (eventuell teilweise auch der andere Staubbeutel). 

Ausser diesen Übergangsformen kommen in den Blüten - jedoch selte­
ner - auch Gebilde vor, die teilweise die Form eines Kron-, teilweise eines 
Kelchblattes besitzen. Auch diese sind mannigfaltig gestaltet. Manche tnt­
gen an der Basis ein normal entwickeltes Nektarium sowie eine Andeutung 
der Querzone, ihr ganzer Mittelt"eil ist weiss und ihre Ränder grünlich gefärbt. 
Bei anderen ist im Gegenteil der Mittelteil grün, die Ränder weiss, und an 
der Basis gibt es kein Nektargewebe und keine Schuppe oder ihre Andeutung. 

Auch die Kelchblattzahl, die sich zwischen 5 und 8 bewegt (Durchschnitts­
zahl beträgt 5,49; der 5-zählige Kelch tritt nur bei 60,42 % der Blüten auf) 
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ist beim untersuchten Bestand im Bach Panensky pot,ok ausserorclentlich 
hoch (Tab. 4). 

Ein weiteres auffäUigcs Merkmal stellt die Abflachung des Blütenstiels dar, 
die in irgendwelchen Eäl1en so beträchtlich ist (der breiteste Ausmass 2 cm 
unterhalb der Blü.te beträgt 5 mm), dass sie für eine Fasziation gehalten 
werden kann. ~ehr häufig ist die Torsion des Blütenstiels. Die FaRziation 

3 

Banuncu.lus jlilitans LAl\1. - Abb. 1. - Das tief gelappte Kronblatt mit einer röhrenförmigen 
Nektarschuppe. Abb. 2, 3. - Das tief gelappte Kronblatt mit einer röhrenförmigen und einer 
hufeisenförmigen Nektar. chuppe. Abb. 4. - Das Kronblatt mit drei ungleich hoch gelegenen 
Nektarschuppen. Abb. 5. - Die Übergangsform zwischen Kron- und Staubblatt (Theken 
punktiert). Abb. ß. - Die Übergangsform zwischen Kron- und Staubblatt mit der flachen 
Ncktarschuppe (Theken punktiert). 

kommt manchmal auch im Blütenboden und in den auf diesem heraus­
wachsenden Organen zum Ausdruck. Es kommen hier Blüten vor, die z. B. 
auf dem vertikal abgeflachten Blütenboden 10 KeJchblätter besitzen, über 
denen zwei selbständige 10-zähJige Kronen nebeneinander herauswachsen, 
jede mit eigenem Andrözeum und Gynäzeum. In einem anderen Fa11 ist der 
Blüt.en bodcn auch vert.fäal st,ark abgeflacht, jedoch mit einem einzigen Kelch, 
einer Krone und einem Andrözeum, jedoch mit zvvei selbständigen apokar­
pischen Gynäzeen. 

Selten erscheinen in den Blüten ein oder mehrere vergrünte Stempel, die 
als flache blattartige Gebilde ohne Eier entwickelt sind (GynophyJJie). 

In den Jahren 1977 und 1978 wurde der erwähnte Fundort mehrmals be­
sucht, u. zw. vom Anfang bis zu Ende der Blütezeit (Mai bis September). Nie 
gelang es fruchtbare Individuen zu finden. Beim Studium der Chromosomen­
zahl wurde fest.geste1lt, dass es sich um triploide Pflanzen handelt (2n = 24). 2 ) 

2) Für die Ermittlung der Chromosomenzahl von Pflanzen der verfolgen Population wie auch 
von Pflanzen aus dem Berounka-Fluss in der Gemeinde Zadni Tfeban bin ich Frau Dipl.-Biol. 
V. Javürkova (Botanisches Institut der Tschechoslowakischen Akademie der vVis enscha.ften, 
Prühonice bei Praha) zu Dank verpflichtet. 
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Tab. 1. - Ranunculus jluif,(ms LAM. Kronblattzahl in den Blüten 

X 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

f 2 5 41 74 113 49 32 14 5 

f % 0,59 1,48 12,20 22,02 33,63 14,58 9,52 4,16 1,48 0,29 

n = 336; p = 9,00 

Tab. 2. - Ranuncitlits fliiitrms LAM:. Kronblattbre ite 

X 6 7 8 9 10 11 u 13 mm 

f 2 9 51 Ti 88 53 17 4 

f% 0,66 2,99 16,94 25,58 29 ,23 17,60 5,64 1,32 

n = 301; p = 9,Gl 

Die Abnormitäten waren in beiden Jahren von demselben Charakter und 
gleich häufig. Der Bestand wird auch in den nächsten Jahren verfolgt -vrnrden. 

Da die Blüten im untersuchten Bestand, die eine oder mehrere Abnonni­
täten aufweisen, wesentlich zahlreicher als die normal entwickelten Blüten 
sind, und in Anbetracht des Vorkommens von ungewöhnlich dicken und 
in vertikaler Richtung stark abgeflachten Blütenstielen und -böden, 
erscheint es möglich, dass diese Änderungen durch die Einwirkung 
von physikalischen oder chemischen Umweltfaktoren hervorgerufen worden 
sind; es ist nicht ausgeschlossen, dass es sich um induzierte somatische Mu­
tationen handelt; die Mutanten vermehren sich auf vegetative Vv"eise. 

Als weitere Merkwünligkeit dieses Bestandes ist der allgemein üppigere 
Wuchs zu erwähnen; die3er hängt hier wahrscheinlich mit <l.er Triploidie zu­
sammen, so dass die Pflanzen in der Sommerzeit die ganze Breite des Bach­
bettes dicht ausfüllen. Da in dem Bach- trotz beträchtlicher Verunreinigung 
- Wäsche geschweift wird, werden die Pflanzen in der Umgebung der 
Brücke im Sommer abgemäht. lch vermute, dass die Pflanzen in der "Nähe 
der Einmündung des Ba,ches Panensk.Y potok in den Ploucnice-Fluss, die von 
den höchstgelegten Beständen an der Brücke etwa 300 m stromabwärts ent­
fernt sind, durch Einwurzelung der entweder a,bgemähten oder sponta,n ab­
getrennten und herabgeschwemmten Pflanzenteile aus dem Bestand an der 
Brücke entstanden sind. Es wäre interessant festzustellen, ob die gleich 
abnorm entwickelten Populationen im Bach Pancnsky potok auch strom­
aufwärts vorkommen. In der Nähe von Mimon gelang es uns nicht weitere 
Lokalitäten der Art Ranuncul·us fluitans zu finden. 

WERTUXG DER ERGEBNISSE 

Vom Gesichtpunkt von Abnormitäten , die in der untersuchten Population 
vorkommen, halte ich das Vorkommen von 2 bis 3 Nektarien an der Basis 
der Kronblätter für das merkwürdigste. Die normal entwickelten Blüten 
aller Arten der Gattung Ranuncul us L. aus der Untergattung Batrachium 
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Tab. 3. - Rnnwiculus jluitans LA:ll. KronblntLlängo 

X 8 9 10 11 12 1:3 14 ]5 16 mm 

[ 4 13 44 78 15 34 :?9 17 7 

f 0 
0 1,32 4,31 14,GL :?5,91 :?4.91 11,29 9,G:3 5,64 2,32 

1l = 30 1; p ---'= 11. 8:3 

---- ----

Tab. 4. - Rww w ltlusfluitans L .\:\L Kelchbhittzal1l in d en Blüten 

5 6 7 8 

f 203 10:? :.?8 :~ 

f ~o 60,42 :rn,35 8,33 0,89 n - :336; p =-= 5,49 

(DC.) A. GRAY tragen an der Basü; der AclaxiaJseite clcs Kronblattes ein 
einziges, durch eine verschieclenart.ig gestaltete Schuppe bedecktes Nekta­
rium (cf. z. B. CooK l 9GU, LEUFELLXER 1959). E ine gelegentliche Yer-
1nchnmg von NektaTien und Nektarsclrnppen auf :Z bis 3 ist jedoch bei 
R. sceleralus und R. platanifoliiu: aus der Untergattung Ranuncul'lls beka,nnt 
(LE1NFELLNER 1959). Au ch b ei einigen alpinen Arten der Gattung Ranun­
culns, die in extremen Hochgebirgsbedingungen Neuseelands wachsen, gibt 
es an der Kronblattbasis :2-3 Nc:ktarien . FrsHER (19G5) gibt z.B. aus N eu­
seeland 3 rcgelmässig vorkomnwnclc und nebeneinander liegende Nektarien 
c-n1 ckr Krnnblattbasis bei der Art Ranunculus sericophyllus HooK. f„ bei 
R. _pachyrrhiz us HooK. f. 1, Rehen :2 bis 3 Nektarien an; bei R. pinguis HooK. 
f. gibt es an der Basis 1, eYcntuell mehrere k leine Nektarien, dasselbe bei 
R. gmhamii PETRIE; bei R. critlmiifoliurn HooK. f. kommt 1 grosseR N"ekta­
riurn Yor, clas zu weilen dreiteibg ist, auch bei R. insignis HooK. f. gibt es an 
der Basis 1 Nektarium, bei breiteren Petalen 2-3 Nektarien. Bei allen an­
gcfü11l'ten -Arten Rind die ~ektarien schuppen los. 

Aus der vorliegenden L'"bcrsicht ergibt sich , dass das Vorkommen von 2 
bis 3 :Nektarien, Rei es rcgelmässig oder zeitweise vorkommend , vor allem 
an jene Ran/uncid·us-Arten gebunden ist , die in extrem alpinen Bc(lingungen 
X eusce1':111ds dauernd wachsen. Es ist möglicb , dass ~tuch bei der Art Ranun­
wlus fh1itans aus <lern Bach Panensky potok die Einwirkung unge"·ölrnlicher 
physikalischer oder chemischer Umweltfaktoren das zeitweilige Vorkorn men 
yon 2 - 3 Nektarien auf Kronblättern hervorgerufen hat. Es ist auch nicht 
aw;;geschlosscn, dass das Vorkommen einer höheren Nektarienzahl mit der 
ungewöhnlichen Kronblatt.breite (im Durch~whnitt 9,61 mm, während die 
Pflanz n aus dem Berounka-Fluss durchschnittlich 7 ,65 mm breite Kron­
blätter haben) im Zusammenhang steht, ähnlich wie FrsHER (1. c .) bei brei­
teren Petalen von R. insignis statt eines Nektariums 2 bis 3 Nektarien 
a.ngibt. 

Hinsichtlich der verhältnisrnässig hohen Krnnblattzahl (5 -14) scheint es, 
dass diese die Normalgrenzen nicht überschreitet, da CooK (1. c.) 5 bis 10, 
HEJNY et al. (l\fa.) 5 bis 13 angeben [in der Arbeit von SLAYIKOYi (1977). ist 
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infolge eines Druckfehlers angegeben, dass HEJNY et al. 7 bis 13 Kronblät­
ter anführen]. Die Pflanzen aus dem Berounka-Fluss wiesen verhältni -
mässig niedrige Kronblattzahlen, 5 bis 7, auf (SLAviKovA. 1977). 

Auch die für die Kronblattlänge ermittelten vVerte (8 bis 16 mm, Durch­
schnittswert 11,83 mm) bei Pflanzen aus dem Bach Panensky potok in l\Ii­
mon sind ± übereinstimmend mit den für die Population am B erouuka-
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Ranunculusfluitans LAM. - Abb. 7. - Kronblattzahl in den Blüten: - - - - Berounka-Fluss 
in Zadni Tfeban; -- Bach-Panensky potok in Mimon. 

Fluss ermittelten Werten ( 7 bis 16 mm, Durchschnittswert 11 , 35 mm - SLA­
vfKov A. 1977) sowie mit jenen, die für diese Art CooK (1. c.) angibt - 7 bis 
13 mm. 

Anders steht es mit der Kelchblattzahl, die bei den Pflanzen aus Mimo11 
ausserordentlich hoch ist - sie bewegt sich zwischen 5 und 8, der Durch­
schnittswert beträgt 5,49, was keiner der angeführten Autoren für diese Art 
angibt. 

Die Tatsache, dass die Pflanzen der studierten Population von R. flu,itans 
aus dem Bach Panensky potok keine Früchte bilden, stellt bei dieser A1t 
keine Ausnahme dar. Im Gegenteil, CooK (1966), VoLLRATH et KoHLER 
(1972) und TURALA-SZYBOWSKA (1977) geben an, dass manche Biotypen 
dieser Art hochsteril sind, was die Samenproduktion anbelangt. Auch bei der 
Pflanzenpopulation dieser Art aus dem Berounka-Fluss in Zadni Treban 
wurden keine fruchtbaren Exemplare festgestellt . 

Zur Frage der Feststellung von Triploidie bei der untersuchten Pflanzen 
von R. fluitans aus dem Bach Panensky potok muss angeführt ·werden, dass 
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ausser den triploiden (2n = 24:) sowohl diploide (2n = 16) als auch tetra­
ploide (2n = 32) Individuen aus der Literatur bekannt sind. Die unter­
;..;uchtcn Pflanzen an dem Berounka-Fluss in Zadni Tfeb{di waren ebenso 
triploid. Eine Tabelle der karyologischen Untersuchung von Ranunculus 
fluitrrn. ist in der Arbeit von TuRALA- ZYBOWSKA (1977) publiziert. Au. dem 
GPbit>t, der Tschechoslowakei i t dort die von TURA:t.A-SZYBOWSKA bei R. flui­
ta11s au::; dem Tepla-Fluss in Ka,rlovy Vary ermittelte Tetraploidie an­
geführt. 
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Rru1 1mci1lus fluitans LAM. - Abb. 8. - Kronblattbreite: - - - - Berotmka-Fluss in Zadni 
Trebar1; -- Bach-Panensky potok in Mimon . 

Die Zwischenformen zwischen den Kelch- und Kronblättern, wenn auch 
in den Beständen im Bach Panensky potok nicht allzu häufig vorkommend, 
sind im Rahmen der Gattung RanuncuZ.us und der Familie Ranunculaceae 
verhä]tnismässig häufig (cf. SLAviKov.A 1968, 1974). Sie deuten darauf hin, 
dass owohl Kelch- als auch Kronblätter Blattorgane sind, deren Anlagen 
ich unter gewissen (geänderten) Bedingungen in die für sie übliche Form 

nicht entwickeln müssen. Auf dieselbe Weise lässt sich auch das seltene Vor­
kommen von vergrünenden Stempeln erklären, da auch die Fruchtblätter 
Organe von Blattherkunft sind (fertile Phyllome), deren Anlagen sich unter 
be t.immten Bedingungen als sterile grüne Blätter entwickeln können. 

Das recht häufige Vorkommen von Übergangsgebilden zwischen Kron­
uncl. 'taub blättern, aus denen sich eine kontinuierliche morphologische Reihe 
von Gebilden zusammenstellen lässt, die mit einem · normalen Staubblatt 
beginnt und mit einem normalen Kronblatt endet, ist im Rahmen der Gat­
tung Ranunculus wie auch anderer Repräsentanten der Familie Ranuncula­
ceae ziemlich häufig (cf. HIEPKO 1965, SLAviKov.A 1965a, 1965b, 1968). Diese 
oft vorkommenden Übergangsgebilde zwischen Kron- und Staubblättern 
werden in der Regel als einer der Beweise der morphologischen und daher 
au h phylogenetischen Verwandtschaft der Kron- und Staubblätter bei Ver-
tre t.ern der Familie Ranunculaceae aufgefasst. · 

Yon gleicher Bedeutung für die Bekräftigung dieser Theorie ist auch das 
Vorkommen von diplophyllen Blattspreiten im Rahmen der Übergangs­
gc bilcle zwischen Krqn- und Staubblättern, das vom morphologischen Ge­
icht. punkt aus den peltaten (schildförmigen) Bau von Kronblättern bei den 

'ertretern der Gattung Ranunculus belegt (cf. BAUM 1952), sowie die Tat-
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sac.he, dass den schildförmigen Bau auch die Ausgangsstadien der Ontogenese 
von Staubblättern bei manchen Bedecktsamigen (cf. BAUM et LEINFELLNER 
1953) rnigen. Auch TAMURA (1965), der sich vom breiteren Gesichtspunkt 
aus mit der Evolution der Familie Ranunculaceae befasst, hält das Vorkom­
men des schildförmigen Baues von sowohl Kronblättern als auch der 8taub­
blattanlagen für sehr bedeutsam zur Bekräftigung der Theorj e über <.be 
„andrözeale Herkunft der Kronblätter" bei den Repräsentanten dieser 
Familie. 

Vom Gesichtspunkte der Entwicklung von Kronblättern bei c.\en Rcprü.­
sentanten der Familie Ranunculaceae sind auch die Fä1le des V orkon1rnen~ 
von nektarien- und schuppenlosen Kronblättern bei Ranunculus fluilan .s 
interessant. Die hie und da vorkommende Abwesenheit des Nektariums und 
der Nektarschuppe ist nämlich auch bei einigen Vertretern der Gattung Ru­
nunculus aus der Untergattung Ranunculus, z. B. bei Ranunculus acris L. 
(ALBRECHT et BEMOVA 1969) bekannt . .Es ist wahrscheinlich, dass die An­
wesenheit des Nektariums und der Nektarschuppe in der Entwicklung von 
Kronblättern der Familie Ranunculaceae ein abgeleitetes Merkmal darst.ellt 
(cf. Tarnura 1967). Die Kronblätter von Arten der Gattung Adoni~s L. s. 1. 
( = Adonis L. s. str„ Adonanthe 8PACH s. str. und Chrysocyathus FALCOXER -
cf. IMAM et al. 1977; CHRTEK et SLAViKovA. 1978), die ebenso ·wie die Gattung 
Ranunculils in die Tribus Ranimculeae eingereiht „wird (cf. TA::vruRA 19 ü7), 
tragen weder ein Nektarium noch eine Schuppe an der Basis und st.cllcn 
wahrscheinlich ein Endglied der Entwicklungreihe der Krnnblätter in dieser 
Tribus dar. Das zeitwejlige Vorkommen von nektarienloscn Kronblättern 
bei den Repräsentanten der Gattung Ra11/unculus , u. zw. sowohl aus tlcr 
Untergattung Ranunculus als auch aus der Untergattung Batrachiwn, be­
zeugt eine recht nahe morphologische Verwandtschaft der Repräsentrrnt n 
beider Untergattungen der Gattung Ranunculus mit den Arten der Gattung 
Adonis L. s. 1., wie es übrjgens an einer anderen Stelle (SLAYiKov A. 197 J) ein­
gehender erörtert wurde. 

Die festgestellten Abnormitäten in den Blüten von Ranunculus fluitans 
aus der Untergattung Batrachiurn im Bach Panensky potok in Mü110n, d ic 
zumeist mit jenen übereinstimmen, die auch für gewisse V crtretm· cler Gat­
tung Ranunculus aus der Untergattung Ranunculus (einschlicsslich cles 
Fehlens des Nektariums und der Schuppe bei den Repräsentanten beider 
Untergattungen) gelten, vor allem aber das zeitweilige Vorkommen von :2 
bis 3 Nektarien bei irgenchvelchen Vertretern der Gattung Ranuncillus n.u~ 
der Untergattung Ranimculus, bekräftigen die Ansicht, das Taxon Hatra­
chiurn eher als eine blosse Untergattung der Gattung Ranunculus, als <.·ine 
selbständige Gattung, aufzufassen. 

ZUSA.ivIMENF ASSUNG 

1) Im Bache Panensky potok in l\'Iimot1 " ·urde e ine Population von Ranunculus fluitans LAM:. 
mit vielen Abnormitäten vor a llem in den Blüten festgestellt. Die Pflanzen s ind tri ploid und 
bilden keine Früchte. Einzelne Abnormitäten werden im Artikel analysiert uncl morphologisch 
bewertet. Als merkwürdigst werden die verhältnismässig oft vorkommenden [(ronblättcr mit 
2 bis 3 Nektarien (statt eines Nektariums) und die ganz n ektarienlosen Kronblätter angc.schcn. 

2) Da in der erwähnten Population die abnorm entwickelten B lü ten cli e normalen " ·cit 
übenYiegen - abgesehen von den häufigen Fasziationen des Blüte nstiels uncl -bodons - ist es 
nicht ausgeschlossen, dass es sich um induzierte somatische ?l[utationen handelt. 
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:~) Die Tatsache, das::; die Abnormitäten (einschlie:-;slich clcr zuweilen vorkommenden Ab­
\\1's('nhcit de:-; Xcktariums), die in <kr untersuchten Population von Ranunculusfluitans LA:.-.r. aus 
d<'r Cntorgattung Br1/rrichium (DC.) .:-\.. GRAY mit denjenigen _'.:: übereinstimmen, die bei man­
cl1cn Rcpriis<'ntant<'n der (}attung Rmrnnculus L. au::; der Untergattung Jfonnnculi1s auftreten, 
W<'it<•rhin auch da::; zeit \\·eilig0 Vorkonrnwn ,·on ~ bis 3 ~C'ldarion an der }\:ronblattbasis im 
lllll<·r:-;uol1tc11 13f'::;tand von Raniinculus jluitrn1~ \\·ie auch das normale Vorkommen von ~ bi::; 
:~ Xektaricn hci <'inigen .\rt cn der C:attung Rruwnculus au::; der Untergattung Rrmnnculus bo­
krüftigen di<' .\nsi<'hL iib<'r die .\uffas:-:ung des Taxons B11trachi11m als einer blosscn Untergat­
tung der Gattung Rr1111111c11l11s, also nicht al. einer sclbstii.nd1gcn Gattung. 

:-lOt;HHX 

l. \' l'atH' n·dd' m pol nC'P Y :\Limoni byla zjistena rozs<lhLi populaco R11111rnc11l11s jluitrrns LA.\I . 
.;;; mnozst Yirn almorm1t. zejmona Y kvetech. Hostliny jsou triploidni a nepi"inc1iieji plody .. Jodnot­
li\·c-, alrnrirmity jsou v l:!Anku rozcbrany a mnrfologicky zhotlnoceny. Za 11Pjpozorulioclncjsi z nioh 
.i·mu po,·afon1ny pomerne C-a:-:to ~<' vyskytujici korunni listky,., ~ az 3 noklarii na bazi (nami-.;to l} 
<~ korunni li-;tky zc<'la b1·z ncklaria. 

~. Yzlile<km k tomu, Z.O vc zminen6 populaci vy,;oce pfoyJ;\,daji abnorrnttlnl- vyvinute J;:,·cty 
nad k\·ety norm(dnimi a velmi eaRto :-:e vy,.;kytuji fasoiac e kvetni stopky a kvc'tniho lözka, neni 
vylouc·ene. fr :-:e jedml. o indukovano t;Omatickc mutaoc. 

:3. SkutPc·no:-:t, io abnormity (d:etnc obl:asno ab:-:c'ncc• nektaria). vy::;kytujioi . e u stuclovan6 
populacP Han1111culusjluitr111s Lor. z podroclu Batrr1chium (DU.).\.. GttAY j,;ou :::'..:: shoclne R tümi, 
jez "(' \·y:-;kytuji u nekterycli zastupcu rndu Ranunculus L. z podrodu Rcmw1cul11s; dale take 
ob{-;Hn~· y)·:-:kyt 2 az :J nektarii na bazi korunnich li,.;tkü stuclovaneho porostu Rr1n1mc1il11sfl11itans 
a normalni '".\·:-:kyt 2 az ;3 ncktarii Ll nC•kt<•r)rch druhu rodu Rr11111nculus z podroclu Rrnmnculus 
podporuji nazor o cl1apani taxonu Butrorhiu.m jenom jakoZto podrodu rodu Ranwiculus a nikoli 
jako samostaln(·ho rodu. 
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